
(Aus dem Graf Görtzischen Forstamt Schlitz unter Mitwirkung des Institutes für Forstsarnenkunde und 
Pflanzenzüchtung in München) 

Ein Kreuzungsversuch 
mit Larix europaea D. C., Herkunft Schlitz, und Larix leptolepis Gord. 

3. Mitteilung1) 

Von H. GOTHE 

(Eingegangen am 20.12.1955) 

I. Bisherige Ergebnisse und Versuchsplan 

In den beiden ersten Mitteilungen (GOTHE 1952, 1953) 
über den Kreuzungsversuch mit verschiedenen Bäumen 
der Arten Larix leptolepis GORD. und Larix europaea D. C., 
Herkunft Schlitz, wurde im wesentlichen der Frage des 
Heterosis-Effektes nachgegangen. Im ersten und zweiten 
Lebensjahr waren die Bastarde im Höhenwachstum ein- 
deutig überlegen, jedoch näherte sich im zweiten Jahr  die 
Schlitzer Lärche im Höhenzuwachs den beiden Bastard-. 
lärchen Lepteuropaea und Eurolepis. Weiterhin wurde 
festgestellt, daß der Abgang an Pflanzen als unmittelbar2 
oder mittelbare Folge von Frostschädigungen im zweiten 
Lebensjahr außerordentlich verschieden war. Wie weit die 
Beziehungen zwi~chen klimatischer und physiologischer 
Periodizität reichen, und wie weit andererseits erbliche 
Einflüsse in dieser Hinsicht anzune,hmen sind, konnte 
noch nicht erkannt werden. 

Bereits in der 2. Mitteilung (GOTHE 1953) war der wei- 
tere Versuchsplan kurz skizziert und auf die Bedeutung 
von fortlaufenden Wachstumsmessungen in kurzen Teil- 
abschnitten der Vegetationszeit, zum Beispiel in vier- 
wöchentlichem Abstand, für eine dynamische Wachstums- 
erforschung hingewiesen worden. Kürzlich hat erst wieder 
SCHHÖCK (1954) betont, ,,daß auch die Untersuchung 
des Jahrestriebwachstums zur Ermittlung des erblich 
festgelegten Wachstumsganges herangezogen werden 
kann". Dabei wurde jede einzelne Lärche gemessen 
(BICKFORD 1954). Dies gibt wohl die Berechtigung, die Ver- 
suchsergebnisse in so kurzen Zeitabständen zu veröffent- 
lichen. Der Versuchsplan sah außerdem vor, die klima-- 
tische und physiologische Periodizität auf ihre Zusammen- 
hänge zu untersuchen und dabei auch täglich und stündlich 
erhobene Klimadaten und nicht gemittelte Extremwerte 
zu benutzen, da vermutlich in der Korrelation Wetter-Pflan- 
zenwachstum die Erscheinung des rhythmischen Ablaufes 
sowohl der meteorologischen als auch der physiologischen 
Vorgänge eine bedeutsame Rolle spielt (siehe auch 
UNGEHEUER 1953). Auch die wirtschaftlich so bedeutsame 
Krebsfrage wurde in das Programm aufgenommen. Weiter 
war vorgesehen, die Untersuchungen über das Wachstum 
später noch auszubauen durch Erhebungen über den 
Trockensubstanzgehalt als vermutliches Rassenmerkmal, 
die Form und Güteeigenschaften, die Beziehungen zwi- 
schen Zuwachs einerseits und Blattmenge, Blattgewicht 
und Blattoberfläche andererseits (BURGER 1952) usf. 

- -  - 

l )  Die Aufnahmeergebnisse des Grafrather Parallelversuches (GOTHE 

1952) werden voraussichtlich gesondert in einer Arbeit von Herrn 
Forstassessor DIMPFLMEIER erscheinen. Herr Professor Dr. ROHMEDER 
versagte auch der vorliegenden 3. Mitteilung seine Hilie und seinen 
Rat nicht. Dafür sei ihm aufrichtig gedankt. Herr Forstamtmann 
FRIEDL und Herr Revierförster SCHMIER führten die Aufnahmen vor- 
bildlich durch. Auch ihnen sei bestens gedankt, ebenso Herrn Forst- 
amtssekretär FISCHER für die gewissenhafte rechnerische Bearbeitung 
des Aufnahmematerials und für die Anfertigung der Skizzen für die 
Abbildungen. 

11. Kurze Beschreibung des neuen Versuchsstandortev 

Am 23. 3. 1953 wurden die Lärchen auf die Freifläche 
verpflanzt (Sattelpflanzung). Die Kulturfläche liegt in 
345 m Seehö.he im SW-Teil einer rund 2 ha großen, sich 
flach nach NO neigenden Kahlfläche. Grundgestein ist der 
mittlere Buntsandstein. Die Bodenaufnahme (Profilauf- 
nahme) durch Herrn Dr. VON STETTEN ergab nahezu Boden- 
gleichheit, lediglich der Boden, auf dem der Bastard Lept- 
europaea steht, ist vielleicht wassemvirtschaftlich in ganz 
geringem Maße ungünstiger, dafür aber durchwurzlungs- 
mäßig etwas besser zu beurteilen. Eine Auswirkung die- 
ser feinsten Bodenunterschiede auf das Wachstum ist 
nicht anzunehmen; es ist auch nach den Höhenmessungen 
keine örtliche Abgrenzung entsprechend diesen Bodenab- 
weichungen festzustellen. Zudem wurzeln die Lärchen bis 
jetzt noch nicht sehr tief. 

Das Bild der Profile: 
Standort Schlitz X Schlitz - 

A 0 Kaum vorhanden. 
A, 0- 5 cm Schwach humos, braun; schwach 

lehmiger Sand. 
A, 5- 70 cm Fahl gelbbraun, ab 40 cm rötlich: 

schwach lehmiger bis lehmiger 
Sand. 

B 70- 90 cm Ziegelrot; sandiger Le.hm bis 
Lehm. 

BIC 90-100 cm Rötlicher, lehmiger Sand. 
Standort Larix eurolepis - 

An Kaum vorhanden. 
Al 0- 5 cm Schwach humos, braun; schwach 

lehmiger Sand. 
A, 5- 75 cm Fahl gelbbraun, nach unten zu 

etwas rötlicher; schwach lehmi- 
ger bis lehmiger Sand. 

B 75- 95 cm Ziegelroter Lehm, stellenweise 
toniger Lehm. 

BIC 95-100 cm Rötlicher, lehmiger Sand. 
Standort Larix lepteuropaea - 

An Kaum vorhanden. 
Al 0- 10 cm Schwach humos, braun; schwach 

lehmiger Sand. 
A, 10- 75 cm Fahl gelbbraun, nach unten zu 

etwas rötlicher; schwach lehmi- 
ger bis lehmiger Sand. 

B 75-100 cm Rötlicher, lehmiger Sand. 
Standort Japan X Japan - 

A o Kaum vorhanden. 
Al 0- 10 cm Schwach humos, braun; schwach 

lehmiger Sand. 
A, 10- 80 cm Fahl gelbbraun, nach unten zu 

rötlicher; schwach lehmiger bis 
lehmiger feinkörniger Sand. 

B 80- 90 cm Ziegelroter Lehm. 
BIC 90-100 cm Rötlicher, lehmiger Sand. 




















